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Infobox

Patente 1999 -
ein Patent für alle Kantone?
Herr Glaus, Geschäftsführer der "Stiftung Zukunft für Schweizer Fahrende",
orientiert über den aktuellen Stand in der Patentfrage.

Bisher haben die Fahrenden in allen einzelnen

Kantonen, in denen sie hausieren, handeln

und ihre Dienste anbieten wollten, ein
Patent lösen müssen. In der Stiftung des

Bundes "Zukunft für Schweizer Fahrende"
wurde die Frage gestellt, ob dies noch zulässig

sei. Die Stiftung hat ein Gutachten der

Eidgenössischen Wettbewerbskommission
verlangt. Im September 1998 wurde dieses

Gutachten vorgelegt. Die Wettbewerbskommission

kommt zum Schluss, dass die
Kantone zwar Patente verlangen dürften, sie

aber auch ein Patent, das in einem anderen
Kanton für die gleiche gewerbliche Tätigkeit
erteilt wurde, anerkennen müssen. Bei
einem Zusatzpatent dürften, so die Meinung
der Wettbewerbskommission, nicht die
gleichen Gebühren verlangt werden.

Dem Stiftungsrat wird beantragt, den
Kantonen dieses Gutachten der Wettbewerbskommission

nochmals in Erinnerung zu
rufen und die Praxis der Patenterteilung zu
ändern. Weiter wird im Stiftungsrat der
Antrag gestellt, dass die Stiftung Musterprozesse

finanziert, wenn ein Kanton ein bereits

erteiltes, ähnliches Patent eines anderen

Kantons nicht anerkennt und die volle
Gebühr verlangt. Solche Musterprozesse können

allerdings nur gefuhrt werden, wenn die

Radgenossenschaft und die Stiftung so rasch
als möglich über den Entscheid der zuständigen

kantonalen Gewerbepolizei verständigt

werden. Wir bitten Sie also, die
Radgenossenschaft sofort zu informieren, falls
Probleme bei der Patenterteilung auftauchen.
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Pinwand

Behörden nicht verantwortlich

«(...)Stefan Frei vom Baudepartement des

Kantons St. Gallen:

"Solange die Familie nicht fürsorgeabhängig

ist, sind die Behörden nicht verantwortlich.

Die Familie könnte sich ja selber ein
Grundstück kaufen wie andere auch."»
Gefunden in: Coop-Zeitung vom 21.10.98

Die Jenischen wieder

übergangen

«Thomas Huonker hat den Ersten
Bericht der Schweiz zur Umsetzung
des Internationalen Pakets über wirt
schaftliche, soziale und kulturelle
Rechte darauf abgesucht, ob die
Jenischen als schweizerische Minderheit

Erwähnung finden. Leider ist
dies nicht der Fall.»
Gefunden in: Vielfalt Nr. 28, 9.98

Verletzende Vagantenschelte

«Bei seiner
Fernsehsen
dete Blick
orges Wüthrich
digkeit einen Be-
haft Kriminelle

Stellungnahme in der
dung "Arena" verwen-
Bundeshausredaktor Ge-

zum Thema Asylunwür-
griff, mit dem er ernst-
und mehrfach rückfällige

Kleinkrimi- \ nelle zusammenfasste.
Er nannte sie "Vaganten" und
gebrauchte den Begriff in jener rassistischen
Weise, in der die Angehörigen der
Bevölkerungsgruppe der Vaganten immer schon in
diesem Land zu Unrecht kriminalisiert und
herabgewürdigt worden sind. Verächtlich
gemacht dadurch eben, dass den Vagieren-
den, Umherziehenden, Fahrenden Jenischen
ohne Veranlassung gruppenspezifische
Delinquenz angedichtet wird. Vagantsein hat
mit Asylunwürdigkeit so wenig zu tun wie
Jude- oder Thurgauersein.»
Gefunden in: Vorwärts, Leserbrief vom
30.10.98

Grundsatz für Fahrende

«Als Mitglied des fahrenden Volkes
sollten Sie unserer Meinung nach
jederzeit bereit sein, Ihren Standort zu
wechseln. Ihre momentane Wohnart
entspricht nicht diesem Grundsatz
und kann nicht als "Fahrende"
bezeichnet werden.» fBrief des Sachbear- RhedersX,
Liegenschaftenerwal- j
Y, an eine jenische I

(Namen der Redak-

tung der Stadt
Familie
tion bekannt)
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